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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 

roſchen, 


N 2 a 


Lodzer 


Schriftleitung und Geichäjtsftelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäfteſtunden von 7 Uhr frütz bis 7 Uhe abends. 
Sprechſtunden des Scheiftletters täglich von 2.30—3.30. 


Seim wird mundtot gemacht. 


Die geſamte Budgetdebatte auf 19 Stunden bemeſſen. — Erſte Leſung der Novelle 
zum Kop arbeiterge etz. — Dringlichle tsan rag der Vollspartei. 


Geſtern um 4 Uhr nachmittags fand eine Sitzung des 
Sejm ſtatt, die der Beſtätigung einer Reihe von Geſetzes⸗ 
vorlagen der Regierung gewidmet war. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Antrag 
auf Aufhebung der Immunität des Abg. Marjan Dom⸗ 
bprowſki, des Herausgebers des Krakauer Sanacſablattes 
„Il. Kurjer Codzienny“, der Reglementskommiſſion über- 
zwieſen. Der Antrag iſt von dem bekannten nationalen 
Führer Adolf Nowasczynſki eingelaufen. 

Die erſten Punkte der Tagesordnung, die der Beſtä⸗ 
tigung der verſchiedenen Geſetzesvorlagen gewidmet wu⸗ 
ren, wurden ſchnell, faſt ohne Debatte erledigt. Lebhaft 
wurde die Sitzung erſt, als die Novelle zum Geſetz über 
die Verſicherung der Kopfarbeiter zur Beratung gelangte. 

Als erſter Redner ſprach der kommuniſtiſche Abg. Ro⸗ 
ſenberg, der ſich in ſcharfer Weiſe gegen die von der 
Regierung eingebrachte Novelle ausſprach. Nachdem er 
aber einige Sätze ausgeſprochen hatte, entzog ihm der 
Marſchall das Wort, weil er angeblich nicht beim Thema 
geblieben iſt. f 1 

Der nächſte Redner, Abg. Reger (PPS.), weiſt 
darauf hin, daß die Novelle zum Geſetz die Rechte der Kopf⸗ 


arbeiter ſtark einſchränkt, insbeſondere werden die arberts⸗ 


loſen Kopfarbeiter ſtark bteroffen. Hätte man ſeinerzeit 
ui dernden ühren um 1 Prozent erhöht, daun 
wäre die Kataſtrophe des ZuPu. (Verſicherungsamtes für 
Kopfarbeiter) vermieden worden. Die Nachricht von der 
kataſtrophalen Lage der Inſtitution hätte auf den Direl⸗ 
tor des ZUPU. derart eingewirkt, daß ſein Tod ſtark de⸗ 
ſchleunigt wurde. 1 

Die Novellenvorlage wurde damit nach der erſten 
Leſung an die Arbeitskommiſſion überwieſen. 

Sodann wurde ein Dringlichkeitsantrag der Volke: 
partei in Sachen der Verletzung des Art. 21 der Zerfaſſung 
über die Abgeordnetenimmunität durch den Staroſten in 
Ropczuce behandelt. Dieſer Staroſt hat ſich nämlich ein 
bisher in Polen noch nicht erlebtes Stück geleiſtet, indem 
er den Abg. Stachnik von der Volkspartei mit einer Geld⸗ 
ſtrafe, die in Haft umgewandelt wurde, belegte. 

Zu dieſem Antrag ergriff der Vizeinnenminiſter 
Korſak das Wort, der erklärte, daß der Staroſt hier ur 
einen Verweis erhalten hätte und außerdem zur diſzipei⸗ 


nariſchen Verantwortung gezogen worden wäre. Ueberdꝛes 
ſei die von ihm verhängte Strafe rückgängig gemach: 
worden. a 

Zum Schluß kam noch die Verteilung des Redelon⸗ 
tingents bei der bevorſtehenden Budgetdebatte zur Sprache 
Und zwar hatte der Sejmmarſchall die Fraktionsführer 
vor der Sitzung zu ſich gebeten und ihnen mitgeteilt, dieß 
das Budget vom Sejm bis zum 15. Februar beſchloſſen 
werden ſoll. Er ſchlug daher eine übermäßig einge⸗ 
ſchränkte Redezeit vor. Die Geſamtausſprache 
ſoll, dem Wunſche des Marſchalls zufolge, insgeſamt nur 
19 Stunden dauern, während der Regierung und den 
Referenten 14 Stunden zur Verfügung ſtehen ſollen. Die⸗ 
ſer Vorſchlag wurde von den Vertretern der PPS. ad 
des Nationalen Klubs abgelehnt, da dadurch die Ouypoſi⸗ 
tion ſaſt gänzlich mundtot gemacht wird. Da der Mer: 


ſchall mit den Fraktionsvertretern zu einer Einigung nicht 


kommen konnte, brachte er dieſe Angelegenheit vor die 
Plenarſitzung des Seim. Mit den Stimmen der BB⸗ 
Abgeordneten wurde dieſe ſo arg beſchnittene Redezeit der 
Abgeordneten in der Budgetdebatte beſchloſſen. 

Auf dieſe Weiſe iſt die bei Budgetbeſchließungen übliche 
5 Kritik an der Regierung ſtark beeinträchtigt 
worden. An 


Herabſetzung der Miete beantragt 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm brachte der Abg. 
Ciolkosz (PS.) auf Grund der Bemühungen des 
Lodzer Mieterverbandes (Petrikauer 107) einen Antrag 
ein, in welchem eine Herabſetzung der Miete für Wohnun⸗ 
gen in alten und neuen Häuſern um 50 Prozent verlangt 
wird. Dieſe Mieteherabſetzung würde dem An' rag zu⸗ 
folge aber nur ſolche Häuſer betreffen, von welchen die 
jährliche Einnahme 4000 Zloty in Lodz und Warſchau, 
3000 Zloty in Städten mit über 200 000 Einwohnern und 
1500 Zloty in kleinen Städten beträgt. 

Außerdem wird in den Antrag die Aufhaltung von 
Exmiſſionen aus Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen für ein 
Jahr und für Drei⸗ und Vierzimmerwohnungen für die 
Zeit vom 1. November 1933 bis 31. März 1934 verlangt. 


Budgetdefizit übersteigt Finanzreſerven. 


der F nanzm n ſter fündiet Au legung einer Anleihe zur de kung des Defizits an. 


In der Budgetkommiſſion des Seim ſtand geſtern das 
Budget des Finanzminiſteriums zur Debatte. Als erſter 
Redner ſprach der Abg. Czernichowſki (B.), der nachzu⸗ 
weiſen ſuchte, daß die veranschlagten Steuereinnahmen real 
ſeien. Gleichzeitig teilte er mit, daß den Angaben der 
Höchſten Kontrollkammer zufolge, die Steuerrückſtände 
805 Millionen Zloty betrügen, zu welcher Summe noch 
500 Millionen an rückſtändiger Vermögensſteuer hinzu⸗ 
gerechnet werden müßten. Es ſei daher erforderlich, daß 
das Geſetz über die Eintreibung der Steuerrückſtände bald 
in Kraft trete, doch dürfe es weder formaliſtiſch noch rigo⸗ 
ros angewandt werden. 


Es ſprach ſodann die Abg. Peplowſka (Nat. Klub), 


die insbe ondere den Hausbeſitzern das Wort ſprach. Sie 
erklärte, daß im Jahre 1929 von 8000 Häuſern in War⸗ 
ſchau 2000 unter Steuerexekution ſtanden. Sie führt Klage 
darüber, daß die Immobilienſteuer zu rigoros eingetrie den 
werde, indem man die theoretiſche Einnahme vom Hauk 
als Grundlage für die Steuerbemeſſung nehme und nicht die 
tatſächlich erzielte Einnahme von der Miete. In Kaliſch 
J. B. hätte die Zahlungsunfähigkeit der Häuſer mit einer 
Einnahme bis zu 1000 Zloty — 82 Mrozent, in größeren 
Häufern — 28,9 Prozent betragen. Im weiteren Verkauf 
ihrer Ausführungen beſchwert ſich die Rednerin über u 
hohe Belaſtung des Privatbeſitzes in den Städten und er⸗ 
klärt, daß die Steuerbelaſtung zum Ruin der Haus⸗ 
beſitzer (2) führen müſſe 


Zum Schluß der Sitzung ergriff der Finanzminiſter 
Zawadzki das Wort, der erklärte, daß das Budgetdefizit 
vorausſichtlich 390 Millionen Zloty betragen werde. Da 
ein jo hohes Defizit die vorhandenen Finanzreſerven weit 
überſchreite, werde die Regierung zu Kreditoperationen 
greifen müſſen. > 

Im Zuſammenhang mit dieſer Erklärung wurde ge⸗ 
ſtern in den Wandelgängen des Sejm von der bevorſtehen⸗ 
den Auflegung von Inlandsanleihen geſprochen. 


31 Millionen Arbe ts oſenunterſtützunnen 
für das Jahr 1933. 

In der letzten Sitzung der Hauptverwaltung des Ar⸗ 
beitsloſenfonds wurde das Budget des Fonds für das Jahr 
1933 aufgeſtellt. Veranſchlagt ſind für die geſetzlichen 
Arbeitsloſenunterſtützungen fürs ganze Jahr 31 843 600 
Zloty. An Einnahmen ‚find 45 538 900 Zloty vorgeſehen, 
die ſich aus den Verſicherungsgebühren und den ſtaatlicher 
Zuſchüſſen zuſammenſetzen. 

Der Ueberſchuß beträgt alſo über 14 Millionen Zlo‘y. 
Zu welchem Zweck werden dieſe Einſparungen gemachte 
Könnte nicht damit den Arbeitsloſen geholfen werden? 


stumm: 


| Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
ter eile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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D a nt 


Optata pocztowa uiszczona_ ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ſür 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vor der Entſcheldung. 


Naeichstagsauflöſung? 


Reichspräſident Hindenburg hat das Wort. 


Berlin, 27. Januar. Reichskanzler v. Schlet⸗ 
cher wird am Sonnabend um 12.15 Uhr dem Reſchsprä⸗ 
ſidenten Hindenburg Vortrag über die politifch: Lage 
erſtatten. Bei dieſer Gelegenheit wird er um die Voll⸗ 


macht zur Auflöſung des Reichstags bit⸗ 


ten. Die Auflöſung wird damit begründet werden, daß 
das Kabinett im Reichstag ein Mißtrauensvotum zu er⸗ 
warten hat. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daf 
der Reüchspräſident ſchon am Sonnabend feine Entſchei⸗ 
dung bekannt geben wird. 

Berlin, 27. Januar. Der Aelteſtenrat des Reichs 
tags beſtätigte am Freitag nachmittag ſeinen vor acht 
Tagen gefaßten Beſchluß, wonach die nächſte Reichstags⸗ 
ſitzung am Dienstag, dem 31. Januar, ſtattfinden ſoll. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer 
Erklärung der Reichsregierung. Sodann 
wird ſich der Reichstag auf Mittwoch vertagen, um in die 
Ausſprache einzutreten. 

Berlin, 27. Januar. Hitler iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. Um die Mittagsſtunde fand eine nationai⸗ 
ſozialiſtiſche Führerausſprache beim Reichstagspräſidenten 
Göring ſtatt. 


Durch die Sitzung des Aelteſtenrats it die parlamen 
tariſche Lage der innerpolitiſchen Situation zeitlich geklärt 
worden. Da aber der Zuſammentritt des Reichstages 
nunmehr feſtſteht, da außerdem die Regierungserklärung 


auf die Tagesordnung geſetzt wurde, beſtand für den Ver⸗ 


treter der Reichsregierung keine Veranlaſſung, in die Ver⸗ 
handlungen einzugreifen. Sie haben durchaus zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, das das Reichskabinett verlangt hatte. 
Inzwiſchen iſt die innerpolitiſche Entwicklung in den 
letzten beiden Tagen aber ſchon jo weit gediehen, daß nich 
der allgemeinen Auffaſſung, die man Freitag abend un 
Reichstag hören konnte, die parlamentariſche Frage im 
Augenblick nicht einmal das entſcheidende iſt. 
Nachdem am Donnerstag abend falſche Gerüchte und 
Zweckmeldungen (Rücktritt Schleichers und Regierungs⸗ 
übernahfhe durch Papen!) das Bild einer, beijpiellv en 
Verworrenheit erzeugt hatten, macht ſich immer gebieten⸗ 
der die Notwendigkeit einer ſchnellen Klärung geltend. 
Man erwartet ſie mit großer Wahrſcheinlichkeit bereits ſür 
morgen, Sonnabend, vom Empfang des Reichs⸗ 
kanzlers Schleicher beim Reichspräſidenten Hinden⸗ 
burg. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Klärung auch nach 
der Auffaſſung des Generals v. Schleicher dringend er⸗ 
forderlich iſt. Die erſte Vorausſetzung dafür liegt in der 
Frage der Auflöſungsvollmacht. Sie wird durch 
die morgige Beſprechung aus dem Dunkel der Gerüchte ge⸗ 
hoben werden müſſen, von dem ſie bisher, namentlich in 
den letzten Tagen, umgeben war. 

In dieſen Erörterungen ſpielen noch zwei andere 
Fragen eine wichtige Rolle. Da iſt einmal der Gedanke 
eines halbjährigen Burgfriedens, zum anderen die 
Notwendung zur Befriedung des öffentlichen Lebens. 

Die. Entſcheidung liegt jetzt be em 
Reichspräſidenten. Von der Antwort, die er 
morgen gibt, wird es abhängen, ob der Kanzler aus der 
Situation Konſequenzen zieht. In ernſthaften politiſchen 
Kreiſen rechnete man Freitag abend durchaus mit der 
Möglichkeit, daß es morgen zum Rücktritt des Reichs⸗ 
kabinetts kommen kann. Dieſe Gerüchte ſcheinen auch mit 
allen möglichen Verhandlungen und Beſprechungen zuſan⸗ 
menzuhängen, die nachmittags und abends ſtaltgefunden 
haben und dem Ziel gelten, aus dem Parlament oder der 
„Harzburger Front“ der Deutſchnationalen und National⸗ 
ſozialiſten heraus eine andere Regierung auf die Beine zu 
ſtellen. Die Tatſache, daß auch Hitler wieder in Ber. in 
weilt und bereits eine Reihe von Beſprechungen hatte, 
gibt Kombinationen dieſer Art eine reichliche Nahrung 
Dabei ſpielt auch der Name des früheren Reichskanzler 
von Papen eine erhebliche Rolle. 

Als gewiſſenhafter Chroniſt muß man ſich aber ar: 
geſichts der Ungewißheit der nächſten Entwicklung daran 
beſchränken, die in der Situation enthaltenen Möglich 
keiten anzudeuten. Darüber hinaus kann man nur di, 
morgige entſcheidende Beſprechung beim Reichspräſidenter 
abwarten, die zwiſchen 12 und 1 Uhr mittaas angeſetzt iſt. 
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Regierung Baul⸗Bontour ſiegreich. 


Eine Vertrauensfrage der Neglerung mit 105 Stimmen Mehrheit ent prochen. 


Paris, 27. Januar. Die Kammerausſprache über 
den Finanzplan des Finanzausſchuſſes ging geſtern weiter. 
Im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand die Rede das So⸗ 
zialiſteuſührers Leon Blum, der den Gegenſatz zwiſchen 
einem matematiſchen Budgetausgleich, wie ihn die Megis- 
rung vorſchlage, und einem leitenden Budgetgedanken, Wie 
ihn die Sozialiſten aufſtellen, herausarbeitete. Der Schluß 
ſeiner Rede war eine heftige Kampfan age gegen die 
Rechtsoppoſition, die auf den Zuſammenbruch der gegen⸗ 
wärtigen Mehrheit warte. Deshalb habe auch die Rechts⸗ 
oppoſition die Panikſtimmung in der Oeſſentlichkelt ge⸗ 
ihaffen. 
Leon Blum erntete durch ſeine Ausführung lebhaften 
Beifall bei ſeinen Fraktionskollegen und auch bei den 
Radikalen. 

Der Berichterſtatter Lamoureux beantragte Schluß 
der allgemeinen Ausſprache und wurde darm vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten Paul⸗Boncour unterſtützt. Eine Entſchei⸗ 
fung über den Antrag wird erſt in der Nachmittagsſitzung 
fallen. 

In der Nachmittagsſitzung der Kammer wurde die 
Diskuſſion über den Finanzſanierungsgeſetzentwurf fort⸗ 
geſet. Die Debatte gewann beſonderes Intereſſe durch 
eine Rede des früheren Finanzminiſters Paul Rey⸗ 
naud, der verlangte, man möchte doch genaue Angaben 
über die den früheren Regierungen vorgeworfene Bars 
ſchwendung von Staatsgeldern machen. Er wandte ſi⸗ 
dann gegen die Ausführungen Leon Blums von heute 
vormittag und kritiſierte den Vorſchlag einer 30 Milllar⸗ 
denanleihe für die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Aus⸗ 
rüftungs Frankreichs. Die Rede Reynands gab zu Ans⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen ihm und Blum Anlaß. Die 
Unruhe in der Kammer ſteigert ſich. Es wurde dann 35 
ſchloſſen, zur artikelweiſen Leſung des Vorſchlages des 
Finanzaus chuſſes überzugehen. Mit einer Nachtſitzung iſt 
mit Sicherheit zu rechnen. 

Am Nachmittag kam es zu einem Zwiſchenfall zwiſchen 
dem Finanzminiſter Cheron und dem ſtellvertreten den 
Vorſitzenden der Kammer Heſſe, weil der Finangmi: ir 
ſter zu Beginn der Sitzung nicht erſch'enen war und Heſſe 
ſich genötigt ſah, die Sitzung bis zum Erſcheinen des Mi⸗ 
niſters zu unterbrechen. 

Die Erklärung des Vorſitzenden des Finanzausſchuſ⸗ 
ſes des Senats Caillaux, daß man den Haushaltspian 
bis ſpäteſtens Montag in den Händen haben möchte, 


wurde in den Wandelgängen der Kammer eingehend be⸗ 
ſprochen. Man ſieht darin eine Warnung des Eats an 
die Kammer und es iſt ſehr wahrscheinlich, daß ſich letztere 
dlesmal dem Wunſch des Senats gefligiger zeigt und durch 
die Einſchaltung von Nachtſitzungen die Aussprache jo 
raſch wie möglich beenden wird. 

In den Abendſtunden ſah ſich die Regierung gezwun⸗ 
gen, gegen den Antrag eines linksrepublikaniſchen Abge⸗ 
ordneten, zuerſt die Beratungen der Ausgabenkürzungen 
vorzunehmen, die Vertrauensfrage zu ſtellen. Die 
Kammer hat mit 348 gegen 243 Stimmen ber "er 
trauensfrage der Regierung entſprochen. Nach 
Unterbrechung wurde anschließend mit 530 gegen 51 Stem⸗ 
men von 21.30 Uhr an eine Nachtſitzung angeſetzt, die vor⸗ 
ausſichtlich bis in die frühen Morgenſtunden des Sonn⸗ 
abend dauern wird. 


Frenzöſiſche Arbellgeber 
drohen mit Steueritre l. 


Der Kampf gegen die Stenerpläne Cherons. — Ausbrei⸗ 
tung bes Börfenitreits, 


Paris, 27. Januar. Im Anſchluß an den Proteſt⸗ 
ſtreik der Gehilfen der Börſenmakler der Pariſer Effekten⸗ 
börſe haben auch die Agenten für den freien Alkoholoer⸗ 
kauf an der Handelsbörſe die Notierung verweigert, um 
gegen die Alkoholſteuer zu protejticren. f 

An der Liller Handelsbörſe wurde am Donnerstag 
ebenfalls geſtreikt, ſo daß die Getreidepreiſe nicht nottert 
werden lounten. Die Börenmaller erklärten, daß ſie 
augenblicklich für 1 v. H. des Umſatzes arbeiteten, jo daß 
ſie die vorge ehene Beſteuerung in Höhe von 2 v. H. nicht 
tragen könnten, von der außerdem die landwirtſchaftli⸗ 
chen Genoſſenſchaften ausge cloſſen ſeien. 

Paris, 27. Januar, Die franzöſiſchen Arbeitgeber⸗ 
vereinigungen von Paris hielten geſtern eine Kundgebung 
gegen jede neue ſteuerliche Belaſtung ab. Sie erklären, 
daß die wirtſchaftliche Not in Frankreich im Vergleiche zu 
den Lebenshaltungskoſten und den übertrieben hohen Her⸗ 
ſtellungskoſten zurückgingen und eine Deflationsvortik 
Plaß greife. Leider ſcheine es ſchwierig zu ſein, in der 
Kammer eine der Deflation günſtige Mehrheit zu finden. 
Die Arbeitgeber drohen, falls die Kriſe nicht ſchnell durch 
geeignete Regierungsmaßnahmen bekämpft werden könne, 
mit Steuerſtreil. 


Spannung zwichen Japan und den Sowjets. 


Man ſpricht von Kriegs gefahr und rüſte!! 


London, 27. Jannar. Im ſapaniſchen Oberhaus 
kam Kriegsminiſter Araki u. a. auf die Kriegs⸗ 
gefahr zwiſchen Japan und Rußland zu ſpre⸗ 
chen, was erhebliches Auſſehen erregte. Er begründete 
eingehend die Notwendigkeit für den Ausbau der japami« 
ſchen Flugwaſſe, die ber ruſſiſchen gleichkommen müſſe. 

Hierbei wies Arali auf eine Erklärung Stalins 
hin, daß der erſte ruſſiſche 5⸗Jahresplan durch notwendig 
gewordene 20 geſtört worden ſeis Das 
bedeute entweder, daß Rußland einen zapaniſchen 
Angriff erwarte oder daß es Japan angreifen wolle. 

Was China angehe, ſo müßten die Streitig ⸗ 

keiten frühen oder ſpäter geregelt werden. Wenn China 
Truppen nach Dſchehol entjende, müſſe Japan entſchridende 
Schritte tun. Japan würde ſich dann vielleicht zu einer 
neuen Politik genötigt ſehen. 
Moskau, 27. Januar. Die Rede des japaniſchen 
Kriegsminiſters Araki über die Kriegsgefahr von ſeiten 
Sowjetrußlands hat in Moskau großes Auffehen erregt, 
zumal Arali ſich auf die Rede Stalins berufen habe. Die 
Moskauer Regierung will den Wortlaut der Rede des ja⸗ 
paniſchen Kriegsminiſters abwarten, um ſich erſt dann über 
N zu einem diplomatiſchen Schritt klar zu 
werden. 


Nolotows neue Nede. 


Moskau, 27. Januar. Molotow bezeichnete 
em Schluß der Tagung des Zentralvollzugsaus chuſſes in 


einer Rede als Hauptaufgabe der Sowjetunion die Steige⸗ 
rung der Produktivität und die Beherrſchung der Technik. 
Ungewöhnlich ſcharf äußerte er ſich über die Pläne des 
ehemaligen ukrainiſchen Hetmans Skoropadſki, die 
auf eine Abtrennung der Ulraina von Somjet- 
rußland abzielten. Molotow ſagte, wenn daraus ein Ge⸗ 
ſchäft gemacht werden ſolle, ſo müſſe man wiſſen, daß die 
Sowjetukraina unverkäuflich ſei. Es lohne ſich nicht über 
Skoropadſkti viel Worte zu verlieren, aber dennoch mällſſe 
dies geſagt werden: Die Sowjetunion habe ſchon im 
Laufe des erſten 5⸗Jahr splanes viel für die Wehr⸗ 
fähigkeit des Landes getan. Sie wolle zwar den 
Frieden, und auch ihre Außenpolitik ſei friedlicher Natur. 
Die Sowjetunion werde aber wachſam ſein, um auch not: 
ir für die Sicherſtellung dieſes Friedens kämpfen zu 
önnen. 


3 Millionen Sowietbürger ausgeſiedelt. 


Moskau, 27. Januar. In Zentralrußland ſoclen 
nach den bisherigen Schätzungen 3 Millionen Ein⸗ 
wohner wegen ihres „ungeklärten Verhältniſſes zum Sc⸗ 
wjetſtaat“ leine Päſſe erhalten. Sie ſollen in den 
entfernt liegenden Gebieten der Sowjetunion angeſicdelt 
werden. Mit dem Paßſyſtem, wie es die Sowjetregierung 
vor wenigen Wochen eingeführt hat, öffnet ſich für Willkür 
Tür und Tor. } 


EN a . — rar. 


Titules cus P äne. 


Berlin, 27. Januar. Das Zuſammentreſſen der 
Könige von Jugoſlamſen und Rumänken, das dieſer Tage 
in Sinaya ſtattfand, trug ganz das Gepräge der hoch⸗ 
politiſchen Monarchenbegegnungen der Vorkriegszeit. Der 
rumäniſche Außenminiſter Titulescu ſtellte zwar in 
Bulareit in Abrede, daß der Begegnung eine beſondere 
Bedeutung zukomme, gleichzeitig gab er dem Vertreter 
eines ungar.ichen Blattes Erklärungen über politiſche Ziele 
im Donauraum, die unbedingt das Geſprächsthema von 
Sinaya gebildet haben müſſen. Tituleseu wirbt um 
Ungarn, dem er Fr.ihäfen in Rumänien und über⸗ 
haupt wirtſchaftliche und auch minderheitenrechtliche Er⸗ 
leichterungen im Rahmen einer Entente ver'pricht, die 
außer den drei Staaten der Kleinen Entente auch Oeſter⸗ 
reich umfaſſen würde. So betrachtet er den ſogenannten 
Tardien⸗Plan, der die Mitteleuropaerörterungen des Vor⸗ 
lahres beherrſcht hat, aber von der Mehrzahl abgelehnt 


worden iſt, nach wie vor als richtunggebend, wenn nicht in 
feinen Einzelh-iten, jo doch im Grundgedanken. 


Rültunestep'tol fau't Zeitungen. 
Amſterdam, 27. Januar. Nach Meldungen hoi- 
zändiſcher Blätter ſoll der franzöſiſche Rüſtungskonzern 
Schneider⸗Creuſot fünf belgiſche Zeitungen franzöſiſcher 
Sprache gekauft haben. 


Die iſchechiſchen Pulſchiſten in Jugo lawien 

Belgrad, 27. Januar. Die Führer des Ueder- 
falls auf die Kaſerne des 43er Infanterier⸗giments in 
Brünn, Oberleutnant Kobzinek, iſt heute morgen zuſaen⸗ 
men mit einem anderen tchecho'lowaliſchen Faſchiſten 'r. 
Makarſka, öſtlich von Spalato, eingetroffen. Die beiden 
haben ſich bei der Gendarmerie gemeldet und um Gewäh⸗ 
rung des Aſylrechts nachgeſucht. Sie wurden vorläufig in 
Haft genommen 


kurzer 


Der Großlampf in Dänemark. 


Die Unternehmer richten ſich für die Aussperrung rin. 
Regierung Stauning greift ein, 


Kopenhagen, 27. Januar. Die Verſuche des 
ſtaatlichen Schlichters, durch jeine Verhandlungen mit den 
Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerverbänden die Grundlage 
für eine Schlichtung zu finden, find fehlgeſchlagen. Wie der 
Schlichter am Freitag bekanntgab, iſt es zur Zeit unmög- 
lich, eine für beide Teile annehmbare Grundlage zur fried⸗ 
lichen Beilegung des Konflikts zu finden. Bekannt. ich 
haben die Arbeitgeber einen Ausſperrungsbeſchluß gefaßt, 
der am 1. Februar etwa 100 000 Arbeiter treffen würde. 
Nunmehr hat die Regierung Stauning einge⸗ 
griffen. Wie verlautet, wird Stauning am Sonn⸗ 
abend beiden Kammern einen Geſetzesvorſchlag 
unterbreiten, um zumindeſt den Beginn der Ausſperrung 
zu verſchieben. Am Sonnabend, an dem ſonſt nie Vir⸗ 
handlungen im Parlament jtattfinden, werden beide Kam⸗ 
mern tagen, ebenſo auch am Montag, ſo daß das Geſetz vor 
dem 1. Februar angenommen werden kann. 

Im Büro des Arbeitgeberverbandes wurde erklärt, 
daß man ſich auf die Ausſperrung am Mittwoch einrichte. 
Am Freitag abend fand eine Geſchäſtsausſchußſitzung der 
Hauptorganiſation der Gewerkſchaften ſtatt. 


Polizei und Milltär 
gegen die Wiener Autodroſchlenbefitzer. 
Verkehr sblodade der Autodroſchten. 


Wien, 27. Januar. Ganz plötzlich iſt eine von den 
e een angekündigte Demonſtration durch⸗ 
eführt worden, die den geſamten Verkehr in der Wiener 
Funenfadt lahmlegte und den geſamten Verkehr ſtark be⸗ 
einträchtigte. Gegen 15 Uhr füllten ſich die Verkehrskno⸗ 
tenpunkte der Innenſtadt plötzlich mit Autodroſchken, die 
aus verſchiedenen Richtungen herankamen und an den 
Knotenpunkten ſtehen blieben und damit auch fremde Wa⸗ 
gen ſowie Laſtfuhrwerke mit einſchloſſen. Mit einem 
Schlag war dadurch der Verkehr in der Innenſtadt völlig 
lahmgelegt. Der Feta und der Pla“ vor der 
Hofburg ſind ebenſo von in Reihen wie du: einander 
ſtehenden Autos geſperrt wie die Straßen, die von 
dieſem Platz und aus der Innenſtadt herausführen. 
Da die Ausgänge in der Innenſtadt ſehr 
eng ſind, war der Plan, mit den Autos die Straßen zu 
ſperren, mit einem Einſatz von verhältnismäßig ſchwachen 

Kräften durchzuführen. 

Den Autodrochſkenbeſitzern handelt es ſich darum 
eine Ermäßigung der drückenden Steuern und die Einſtel⸗ 
lung der Zwangseintreibung zu erreichen. 

Wien, 27. Januar. Die Verkehrsblockade der in⸗ 
neren Stadt durch die Autodrochſken hat den Staat zum 
Einſaß ſeiner geſamten Machtmittel gezwungen. Nicht 
nur die geſamte Polizeimacht, etwa 7000 Mann, waren in 
Alarmbereitſchaft zum großen Teil auf den Straßen, ſon⸗ 
dern auch die Wiener Garniſon wurde alarmiert. Die 
öffentlichen Gebäude ſind in den ſpäten Nachmittagsſtun⸗ 
den von Militär beſetzt worden. Gegen 17 Uhr 
räumte die Polizei mit Gewalt die Zufahrtſtraßen zum 
Platze „Am Hof“, auf dem ſich die Feuerwehrzentrale be⸗ 
findet. Unter Zuhilfenahme von Verſtärkungen des Bun⸗ 
desheeres wurden allmählich die Autodroſchken in die 
Nebenſtraßen und auf die Parkplätze weggeſchoben. 30 
weit die Wagen von den Lenkern verlaſſen worden ſiud, 
werden ſie von Kraftwagen des Bundesheeres auf die 
Stammplätze in den äußeren Bezirken abgeſchleppt. Gegen 
19 Uhr war der Weg durch die innere Stadt frei. 

achmittags kam es zu Kundgebungen gegen bes 
Bundeskanzler, der mit ſeinem Auto in eine Sperre der 
Autodroſchken geraten war. Auch vor dem Finanzmini⸗ 
ſterium, bei dem eine pre der Autodroſchlenbeſitzer 
vorſprechen wollte, kam es zu lärmenden Kundgebungen, 
als der Finanzminiſter die Abordnung nicht empfing. 
Der 11gliedrige Ausſchuß, der die Blockade der inneren 
Stadt organiſtert hatte, wurde verhaftet. Insgeſamt hats. 
ten 800 bis 1000 Autodroſchken die Verkehrsblockade der 
Innenſtadt durchgeführt. 


Nazi werben für Fremdenlegion. 


Berlin, 27. Januar. In Halle waren ſeit eini⸗ 
ger Zeit vier Hitlerjungen verſchwunden. Sie find jezt 
in einem Münchener SA⸗Heim von der Kriminalpolizei 
aufgefunden worden. . 

Die Burſchen wiſſen zu vlel über die Zuſtände im 
braunen Sumpf. Deshalb ſollten ſie verſchwinden. Sie 
wurden zu dieſem Zweck mit allem Notwendigen aufs beſte 
ausgerüſtet nach München geſchickt. Von dort ſollten ſie 
über die öſterreichiſche Grenze geſchafft werden und von da 
nach Windhuk (Südweſtafrika), Kalifornien, Kairo und in 
die franzöſiſche Fremdenlegion. Dieſer Plan ſcheiterte ar 
der Erkrankung des einen Hitlerjungen. Der Führer bar 
N in Halle, Dr. Hengſt, iſt inzwiſchen von der 

olizei verhaftet worden. Hengſt war noch bis vor kurzem 
Mitglied der Reichsleitung der Hitlerjugend. 


Nazi⸗Mörder wohnt der Beiſetzung ſeines Opfers bei 


In Köln geht ein neuer Raubmord eines SA.⸗Man⸗ 
nes ſeiner Aufklärung entgegen. 

Vor einigen Wochen wurden am Rudolfsplatz ein 
Geldbri e fträger und eine Frau ermordet. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Beihilfe iſt am Dienstag der Neſſe der Toten, 
ein 22jähriger SA.⸗Mann, verhaftet worden, der in voller 
Nazi⸗Uniform der Beerdigung der ermordeten Tante der 

gewohnt hat. Der Verhaftete hat im ergangenen Jaht 


1 3500 Mark unterſchlagen und veriubelt. 


— 
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Die Welt ein Wietichaftsfriedhor, 


FJord⸗Motor⸗Companh ſtingelegt. — Paramount Corporation unter Zwanas⸗ 
verwaltung. N 


Detroit, 27. Januar. Die Ford ⸗Motor⸗ 
Company hat ihre Fabriken in den Vereinigten Staa⸗ 
ten auf unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt. Die Geſell⸗ 
ſchaft beschäftigt ungefähr 100 000 Perſonen. 

London, 27. Januar. In einer telephoniſchen 
Unterredung mit dem „Evening Standard“ erklärte Hey ry 
Ford, daß die Schließung ſeiner Werke in Detroit auf die 
Machenſchaften gewiſſer Bankiers zurückzuführen ſei, die 
die Kontrolle über den Ford⸗Konzern zu erhalten ſuchten. 
Gewiſſe Konkurrenzen würden, unterſtützt von dieſen Ban⸗ 
kiers, gegen ihn manövrieren, um zu verhindern, daß auch 
ur noch ein einziger Wagen ſeine Fabrik verlaſſe. Er 
wiſſe das und er wiſſe auch, was er zu tun habe. Ihr 
Erſolg würde nur einige Stunden dauern. Er werde ſeine 
Feinde bekämpfen und beweiſen, daß die Herſtellung von 
Ford⸗Wagen nicht abgeſtellt werden könnte. Es werde viel 
koſten, aber daran könne er nichts ändern. Weiterhin er⸗ 
klärte er, es ſei die größte Ueberraſchung ſeines Lebens ge⸗ 
55005 als er am Donnerstag abend gehört habe, daß die 
6 Angeſtellte der Briggs⸗Geſellſchaft, die die Karoſſe⸗ 
rien der Ford⸗Werke herſtelle, die Arbeitsſtätte verlaſſen 
hätten, ohne irgendeinen beſonderen Grund anzugeben. 
Er tadle dieſe Angeſtellten nicht, denn ſie wollten arbeiter; 
er glaube auch nicht, daß ein Verſuch gemacht werde, ihn 
zu zwingen, feine Karoſſerien bei anderen Firmen in Auſ⸗ 
trag zu geben. Was jeine eigenen Angeſtellten betreffe, 
ſo i unter ihnen nicht ein einziger Mann, der ſtreiken 
wolle. Die Tatſach ſie zur Zeit nicht arbeiten könn⸗ 
ö reikten. Die Zuſtände in den 
t vollkommen friedlich. Mel⸗ 
dungen, daß die Werke von der Polizei bewacht werden, 
ſeſen vollkommen falſch. 

London, 27. Januar. Der größte Filmkonzern 
Amerikas, die Paramount Public Corpora⸗ 
tion, deren Aktienkapital etwa 1400 Millionen Zloty 
beträgt, wurde heute unter Zwangsverwaltung 
geſtellt, die verſchiedene Aktionäre wegen Aktienverſchie⸗ 
bungen beantragt hatten. Vor wenigen Tagen wurde be⸗ 
reits über die Radio Jeith Orpheum Corporation wegen 
eines Rieſenfehlbetrages die Zwangsverwaltung verhängt. 

Auch die Publie Interpriſes, eine Tochter 
geſellſchaft der Paramount, hat mit 41 Millionen Dollar 


Schulden und 23 Millionen Dollar Aktiven freiwillig die 
Zwangsverwaltung beantragt. 


Infolge Auftragmangels geſchloſſen. 

Paris, 27. Januar. Die franzöſiſch⸗belgiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zur Herſtellung von Eiſenbahnmaterial in Raus⸗ 
mes bei Lille iſt infolge Auſtragmangels geſchloſſen wor⸗ 
den. Das Werk beſchäftigte fait 3000 Arbeiter, die jetzt 
brotlos geworden ſind. 


England will Arbeitsloſe anſiedeln. 

London, 7. Januar. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ hört, daß die Pläne der Regierung 
für eine großzügige Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im 
Frühjahr nahezu fertiggeſtellt ſeien und daß bald eine amt⸗ 
liche Mitteilung darüber erfolgen werde. Es handele ſich 
u a. um die Anſiedlung Beſchäftigungsloſer auf dem 
Lande, Brücken⸗ und Wegebau und die Belebung der Heim: 
arbeit. 

Der Rückgang des Welthandels. 

Berlin, 27. Januar. Das ſtatiſtiſche Reichsamt 
Deutſchlands veröffentlicht ſoeben Ziffern über den Welt⸗ 
handel im Jahre 1932. Danach iſt der Außenhandelsum⸗ 
ſatz der 48 wichtigſten Länder im dritten Quartal 1932 
gegenüber dem Jahre 1931 um 39 Prozent und gegen ber 
1929 um rund 65 Prozent zurückgegangen. Der Welt⸗ 
handelsumſatz betrug in der gleichen Zeit ſchätzungswe re 
22 Milliarden Mark gegenüber 36 Milliarden im Jahre 
1931 und 62 Milliarden im Jahre 1929. Dieſer ſcharfe 
Rückſchlag im Außenhandel findet feine Parallele im Rück⸗ 
gang der Ziffern für die induſtrielle Weltproduktion, Sie 
1932 den niedrigſten Stand innerhalb der letzten zehn 
Jahre erreicht und damit unter den Produktionsſtand des 
letzten Vorkriegsſahres geſunken iſt. In der Produktion 
beträgt der durchſchnittliche Rückgang gegenüber dem Jahre 
1928 33 Prozent. f 

Dieſe Ziffern, welche die Zerſtörung des Welthandels 
eindringlich lennzeichnen, ſollten den Teilnehmern der 
kommenden Weltwirtſchaftskonſerenz zeigen, zu welcher 
Kataſtrophe die bisherige Wirtſchaftspolitik der kapitaliſti⸗ 
ſchen Staaten geführt hat. 


Klare Mehrheit für de Valera. 


Dublin, 27. Januar. Der Stand der Parteien 
bei den iriſchen Neuwahlen war am Freitag früh folgen⸗ 


der: Regierungsparteien: de Valera 53, Arbeiter 6; Op⸗ 


poſition: Cosgrave⸗Partei 34, Unabhängige 8, Mitrel⸗ 
partei 7. De Valera hat bisher 5 Sitze gewonnen, die 
Mittelpartei 2 Sitze und die Unabhängigen einen. Die 
Cosgrave⸗Partei hat 6 Sitze eingebüßt und die Arbeiter 
einen. Die de Valera⸗Partei führt alſo nach wie vor mit 
einer Mehrheit von 10 Sitzen, nachdem bereits 108 von 
153 Sitzen gewählt find. Der endgültige Sieg de Valeras 
ſcheint nunmehr kaum mehr in Frage zu ſtehen. Es iſt 


damit zu rechnen, daß die Fianna Fail allein eine klare 
Mehrheit über alle Parteien zuſammen erzielt, ſo daß de 
Valera nicht einmal mehr auf die Unterſtützung der Ar⸗ 
rtei angewieſen ſein würde. 

lin, 27. Januar. 


beiter 


ud Am Freitag abend ergab 


Sopyright by Martin Feuchtwanger, Haile (Saale) 


Er wunderte ſich nicht mehr, als ihm befohlen wurde, 
zum teuerſten Modeſalon der Stadt zu fahren. Die Kleine 
ſchien allerhand ſpringen zu laſſen. Ob ſie vielleicht das 
Große Los gewonnen hatte? 

Diesmal wartete er beruhigt, als das Fräulein im 
Laden verſchwand. 

Ziegter * Co. nahmen für ſich den Ruf in Anſpruch, es 
mit Eleganz und auch mit Preiſen mit den faſhionabelſten 
Geſchäften der Großſtädte aufnehmen zu können. Sie be⸗ 

FJsogen ihre Modeſchöpfungen aus Pari? und aus Wien 
und waren vollkommen auf der Höhe. Ihre Kundinnen 
Er 27 ſich demzufolge aus den Spftzen der ſtädtiſchen Ge⸗ 
ellſchaft zuſammen und aus den reichen Damen der Um⸗ 
gebung. 
8 Begreiflich alſo, daß man Magdalene Winter nicht viel 
Beachtung ſchenkte, als fie in ihrem armſeligen Koſtüm⸗ 
chen durch die Glastür kam. Ein kleines Ladenmädchen 
vielleicht oder eine Büroangeſtellte, die irgendeinen Auf⸗ 
trag auszurichten hatte. 

Eine Verkäuferin fragte ſie nachläſſig: 

„Sie wünſchen, bitte?“ 

„Ich möchte mir verſchiedene Kleider ausſuchen.“ 

„Bitte!“ 

3 Etwas zögernd ſagte es die Verkäuferin; fie ging, 
Aachdem fie Magdalene einen der tiefen Seſſel angeboten 
batte, die Direktrice zu holen. Es war beſſer, ſich da nicht 
In die Neſſeln zu ſetzen. Mademoiſelle Jeanne würde ſchon 
das Richtige tun. 
Mademoiſelle kam, ſah ſich Magdalene an und war 
mit ibrem Urteil fertig. Die Kleine mochte auf irgend⸗ 


ſich folgendes Bild: beſetzt waren 112 von den 153 zu ver⸗ 
gebenden Mandaten, davon erhielten: Regierungsparteten 
de Valera 56 Mandate, Cosgrave⸗Partei — 35, Unab⸗ 
hängige — 7, Arbeiterpartei —6, Farmer — 7, Unay⸗ 
hängige Arbeiterpartei — 1. 

Dublin, 27. Januar. Alle Miniſter des Kabinetts 
de Valera ſind jetzt wiedergewählt worden, und zloer 
durchweg mit einem großen Stimmenzuwachs gegenüber 
den letzten Wahlen. Bisher iſt noch kein einziger Kan⸗ 
didat der de Valera⸗Partei geſchlagen worden. 

Die irtiche republikaniſche Preſſe feiert das bisherige 
Ergebnis der Landtagswahlen mit Siegesjubel. Die 
Forderung nach einer Abtrennung Irlands vom Mutter⸗ 
lande wird immer ſtärker und energiſcher erhoben. Das 
Blatt de Valeras, die „Iriſh Preß“, ſchreibt am Freitag: 
„Das iriſche Volk hat geantwortet. Es iſt die Antwort 
eines Mannes, es iſt eines der großartigſten Ereigniſſe in 
der iriſchen Geſchichte. Vielleicht wird der engliſche Mint- 


eine Weiſe zu Geld gekommen ſein, hatte ſich vielleicht 
einen reichen Freund aufgegavelt. Jedenfalls würde ſie 
nicht allzuviel verſtehen! Man konnte ihr ein paar Laden⸗ 
hüter andrehen. 

Mannequins kamen; hintereinander führten ſie ihre 
Modelle vor. . 

„Aber Fräulein“, ſagte Magdalene, „was laſſen Sie 
mir da für Kleider zeigen?! Das iſt doch alles unmodernes 
Zeug! Ich möchte die beſten Sachen ſehen, die Sie auf 
Lager haben.“ 

Mademoiſelle Jeanne wunderte ſich immer mehr, je 
länger fie dieſe junge Dame bediente, Das kleine, ſchlanke, 
unſcheinbare Perſönchen ſchien es in ſich zu haben. Sie 
wußte genau, was ſie wollte, was zu ihrem Typ paßte. 

Sie ſtreifte achtlos über vie Wunderwerke moderner 
Schneiderkunſt hinweg, wenn ſie ihr nicht gefielen. Mit 
einer Handbewegung tat ſie dieſe Modelle ab. 

Die in Frage kommenden Modelle ließ fie beiſeitelegen, 
um ſie ſpäter zu probieren. f 

Magdalene berauſchte ſich an den herrlichen Kleidern. 
Sie kaufte alles, was ihr gefiel; ein Kleid nach dem 
anderen: Komplets, Mäntel, Koſtüme, Abendkleider. Mit 
dem wonnigen Gefühl, ſich das alles leiſten zu können, 
ohne ſich um den Preis zu kümmern. 

Stel Pelzmäntel kamen dazu: ein weicher, glänzender 
Perſtanermantel, mit einem großen Fehkragen, und ein 
ſeidenhaariger brauner Fohlenmantel, Außerdem noch ein 
Blaufuchs. 

Dann kamen die Hüte daran und die hauchzarte Seiden⸗ 
wäſche. Eine ganze Ausſtattung lag um Magdalene auf⸗ 
geſtapelt, als ſie endlich fertig war. 

Ein entzückendes, dunkelblaues Koſtüm zog ſie gleich 
an, dazu die kleidſame, kurzärmelige Bluſe aus weißer 
Wollſpitze, ein kleines blaues Hütchen und den Blau⸗ 
fuchs. 

An der Kaſſe leiſtete ſie eine große Anzahlung. Das 
übrige würde ſofort nach Lieferung bezahlt werden. 

Das ganze Perſonal des Geſchäftes dienerte, als Mag⸗ 
dalene den Laden verließ. 


ſter für die Dominien ſich über das Ereignis freuen. Es 
iſt eine bittere Erfahrung für ihn und die engliſche Regie 
rung. Anſtatt die iriſche Nation auszurotten, habe ſie nun 
ihre eigenen Freunde ausgerottet. f 

Das Blatt der iriſchen republikaniſchen Armee, dez 
„Republicaner“, ſchreibt: „Das Volk hat klar gezeigt, daß 
es eine unabhängige iriſche Republik wünſcht. Wir mai: 
len nichts mehr von Geſchäften mit England hören. Wr 
wollen nur noch den Ruf hören: Auf zur Republik!“ 


Das Grippeſterben in England. 


Die Grippeſeuche in England breitet ſich weiter aus. 
In den letzten drei Wochen betrug die Zahl der Todes⸗ 
opfer in den größten Städten Englands und Wales 3311. 
In der letzten Woche allein ſtarben 1589 Menſchen an 
Grippe. In Groß⸗London betrug die Sterbeziffer in der 
vergangenen Woche 570, in Mancheſter 106 und in Liver 
pool 52. 5 . 


Holelbrand. 
2 Tote, 10 Verletzte. 


In dem Detmolder Hotelreſtaurant „Zur Traube“, in 
dem auch ein Kabarettbetrieb unterhalten wird, entſtand 
Freitag früh ein Brand, der ſich in kürzeſter Zeit zu einem 
Großfeuer entwickelte. Die ſchlafenden Gäſte konnten nur 
das nackte Leben retten. Insgeſamt befanden ſich 15 Per⸗ 
ſonen in dem Gebäude, von denen 12 mit mehr oder min⸗ 
der ſchwiren Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußten. Eine Frau iſt bereits auf dem Transport 
geſtorben, eine andere ſtarb im Krankenhaus. Das Hotel 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die Löſcharbei⸗ 
ten geſtalteten ſich infolge der Kälte äußerſt ſchwierig. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
doch wird Ueberheizen eines Ofens angenommen. 

Nach einer ſpäteren Meldung iſt nun auch die Schwie⸗ 
gertochter des Hotelbeſitzers ihren Brandwunden erlegen. 


Sich aenenieitig erichofien. 


Santiago de Chile, 27. Januar. Zwiſchen 
zwei hohen Staatsbeamten kam es auf offener Straße aus 
perſönlichen Gründen zu einer Schießerei. Beide kamer 
ums Leben. 


Fiſcherboot mit 7 Mann untergegangen. 


Aus Malaga wird berichtet: Auf d Höhe von Torre 
Molinos ſchlug ein Fiſcherboot um. ie köpfige Bes 
ſatzung ertrank. 


Kampf zwiſchen wilden Tieren. 


In dem deutſchen Zirkus, der in der belgiſchen Stadt 
Charleroi auftritt, kam es während der Vorſtellung zu 
einem Kampf zwiſchen Löwen und einem Eisbär. Der 
Tierbändiger griff in den Kampf ein und befreite den 
Bären von den Löwen. Der Bär, der dies verſtanden 
hatte, ſtellte ſich nun auf die Seite des Tierbändigers. 
Es gelang dem Tierbändiger, ohne verletzt zu werden, de 
wildgewordenen Löwen zu beruhigen. 


Reſſelexploſion. 


In dem Waſſerwerk Seelbecke (Deutſchland) exelo⸗ 
dierte inſolge Ueberdruckes ein Dampfkeſſel. Zwei Perſo⸗ 
nen wurden erheblich verletzt. 
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Der Chauffeur machte große Augen, als er ſeinen ver⸗ 
änderten Fahrgaſt wiederſah. Donnerwetter! Was fo 
ein bißchen Kleidung ausmachte! Wie eine Prinzeſſin ſah 
das kleine Mädchen jetzt aus. 

Magdalene war wie im Taumel, als ſie jetzt wieder 
im Wagen ſaß. Nur noch die Schutze haben, dann ging 
es heim, zu Mutter Hahn. 


* * * 


Magdalene tat es nicht anders, Mutter Hahn mußte 
abends mitkommen, in das vornehme Hotel, das ſie noch 
nie in ihrem Leben betreten hatte. 

Sie mußte ihr gutes Schwarzſeidenes anziehen, und 
ſah ſehr ſtattlich aus, als ſie jetzt neben Magdalene aus 
dem Wagen ſtieg. 

Magdalene hatte eines der neuen Abendkleider an⸗ 
gezogen, ein ſchmuckloſes weißes Chiffonkleid, das ihre 
entzückende Figur voll zur Geltung brachte, und das herr⸗ 
lich paßte zu ihrem tiefſchwarzen Pagenkopf, des ſtrahlend 
aus dem hohen Hermelinkragen der ſchwarzen kurzen 
Samtjacke herausichaute, 

Wie eine kleine Prinzeſſin wurde Magdalene vom 
Hoteldirektor empfangen, Er hatte ſich wirklich bei Teuto⸗ 
zert Fiſcher erkundigt und erfahren, daß Fräulein Winter 
ſehr reich ſei und daß man alle ihre Wünſche ruhig er⸗ 
füllen konnte. N 

Bald waren alle in dem blumengeſchmückten Raum 
verſammelt. Selbſt Hippolyt ſehlte nicht und der Stift 
Heinrich. 

Alle ſtarrten wie verzückt auf Magdalene, die ihnen 
wie eine Märchenfee erſchien. 

Lange dauerte die Bedrückung nicht Man ſaß an der 
Taſel und ließ ſich die aufgetiſchten Herrlichkeiten gut- 
ſchmecken. 

Man ließ Magdalenes Glück immer wieder hochleben 
und begoß es mit allen möglichen feinen Weinen — un 
zuletzt mit dem Sekt, den Magdalene verſchwender!! 
fließen ließ. 

( Fortſetzung folat.) 
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Zheaterverein „Thalia“ 


Humor! 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 
Galerie 1 Zloty. — Karten im 1 Vorverkauf bei 


G. & 


＋ 
5 1 
20 Witz! 
. wre, 
Tr 
5 


Eb. lulh. Frauenverein der St. Trinitatis⸗ Gemeinde . & 


zu Lodz. 


Montag, den 30. Januar a. c, 3 Uhr nachm., findet im Vereins 
lokale, 11.90 Ziftopada 4, die diesjährige 


Jahreshauptverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Berker der Protokolle der letz. 
ten Jahresverſommlung und Monatsſitzung ; 2. Betichte der Schrift 
führerinnen, Kaffiererin, Wirtinnen und Revifionstommiffion; 3. Entlaſtung 
der Verwaltung; 4. Neuwahl; 5. Anträge. 
Sollte die Derfammlung im 1. Termin nicht zuſtandekommen, fo 
findet diefelbe im 2 Termin um 5 ine abends ſtatt und iſt dann ohne 

Rüsfiht auf die Zahl der Erfhienenen beſchluß fähig. 
Der Dorftand. 


Die noch vorhandenen 


ausländiſchen 


Kalender für 1033 


in Buchform: 
Wachenhuſens Kalender 
Beromanns luft. Bilderkalender 
VBergmanns landwiriſchaftl. Haus kalender 
G. üds bote⸗Kalender 


werden mit 90 Groſchen verkauft. 


Bucjoerttieb: Volkspreſſe“ 
2ods, Petrilauer 109, Tel. 156.90. 


Originelle ſeidene 


Maskenkoſtüme 


zu verleihenbei Olga Piech, 
Kopernika 25, 1. Etage, 
Front, W. 8, ab 5 Uhr 
nachmittags. 


Es 


Venerologiſche ne 
Kellanſtalt Ste 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4.30 und 9.15 
Uhr „Pariser Platz 13“ 
Kammer- Tneater: Vertrauliche Angelegen- 


* 


Loder Wolfäpeitung — — Sonnadend, 1 28. Januar 1933. 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 
Sonntag, den 29. Januar, pünktuch um 5.30 uhr 


Zum letzten Male! 4 Stöpse 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty, 2. Balkon — 1.50 ZL, 
2 3 84. Am Tage der Zuffüdrnen ab 11 1 ee an der . 


verſchieden iſt. 


Oogloszenie. 


Magistrat m. Eodzi — Wydzial Gospo- 
darczy — poszukuje w poblizu Placu Wol- 
nosci, wzglednie w promieniu ul. Piotrkow- 
skiej lokali, nadajacych sie na pomieszczenie 
biur miejskich, a skladajacych sie z obszer- 
nych i widnych ubikacyj, w miare mozZno$ci 
systemu korytarzowego, z urzadeniami wodo- 
ciagowemi oraz kanalizacyjnemi. 

Oferty wraz z planami oraz warunki 
najmu i wskazaniem powierzchni uzytkowej 
nale2y sladad w biurze Wydzialu Gospodar- 
czego przy ul. Narutowicza M 65, poköj N 8 
w terminie do dnia 1 marca 1933 roku, 

Lodt, dnia 17 stycznia 1933 roku. 


Magistrat m. Lodzi. 


Zahnärztliches Kabinen 


Gluwna 51 Tondowſta 0. 174⸗93 


KAlinftlihe Zähne. — Nönigen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


ellanſtaltspreſſe. 


( Erſimalia in Lodz! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


In tiefer Trauer bringen wir lern Mitgliedern zur Kenntnis, daß am 26. Januar 
d. J. völlig unerwartet unſer Gründungs- und Vorſtandsmitglied 


Alfred Eisenbraun 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen Freund und herzensguten Kame⸗ 
raden, der ſich durch ſein lauteres und freundliches Weſen die Sympathien aller erworben hat. 
Seine Fähigkeiten und ſeine hilfsbereite Mitarbeit hat er ſtets dem Wohle unſeres charitativen 
Werkes gewidmet und es ganz bedeutſam gefördert. 

Sein Andenken wollen wir in dankbarer Erinnerung behalten. 


der engt Jae Zbeieirnat 
und des St. Johann 
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Thoaterverein „Thalia“ 


Komik! 


unt! 
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Der Vorſtand 


utenhauies 
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Lodzer Webergeſelleninnung 


Sonntag, den 29. Januar, um 3 Uhr im 
erſten und um 4 Uhr nachm. im zweiten Ter⸗ 


min, im Lokale de» Geſangvereins „Hierony⸗ 
mus, Petrikauer 259, ordentliche 


Generalverlammlung 


Nach Erledigung der üblichen Tagesordnung 
anſchließend die Feier des 25jährigen Amte ſubi⸗ 
läums des Herrn Karl Puſch als Altgeſellen 
der Innung. Pünktliches Erſcheinen erforderlich. 


Die Verwaltung. 
S 
Dr. med. Heller 
Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geichlechtskrantheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heilanſt altspreiſe. 


09000000 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Huptgottesdienſt mit hi Abendmahl — P Wanna 
nat; 12 Uhr Gotiesdienſt mit bl. Abendmahl in polnischer 
Spriche — b. Kotu a 2.30 Uhr Kindergottesdienft: 6 
Un: Gottes dienn — Vikar Schendel. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibel unde — P. Wınnagat 

Armenhauskopelle, Natutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt — Vikar Senke 

Bethaus . Erg J. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien 

ee eee e 1 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — Paſtor B. Löffler. 


heiten“ Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes 
Popularny: Heute 8.15 Uhr Operette „Pep- E dienſt — P. Dobetſtein 9.30 Uhr Beichte O Uhr Haupt 
ri Sele nt n inder Spree — . gef ande 5 

4 otie U Sp — 
Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Offene Herzen Uhr g F 8 Dielrich 4 Uhe T ufso tes 


Casino: Nachtgericht 

Capitol: Liebeskommando 

Corso: J. Segeant X — Il, Ken Maynard 
Grand- Kino: Axela 

Luna: Teodosia— Sewastopol 

Metro u. Adria: Der Affenmensch 
Oswiatowe: Die Tränen einer 20 jährigen — 


feſt 


daß 
die Zeitungs 
anzeige das 


Auto in Flammen wirtjamite 
Przeuwinsnie: Der unbekannte Sänger Merbemittel 
Splendid: Die Obdachlosen ift 
Uciecha: 


Die Hütte hinterm Dorf — Der 
Vampir vor Chicago - 


FERIEN 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von 31. 2.50 
empfiehlt der 


Buch⸗ u 1 W e Lodz Petrikauer 109, 


Sprech 
off: 


dienſt — P Lpflis 6 Uhr Go iesdienſt — P Doberitein. 
Mittwoch. 10 Uhr G nlagottendienft in polniſcher Sprache 
— P Wojat; 11 15 Uhr G ee ent — P Dietrich 
8 Uhr Bioelſtunde — P Dietl ich 
Neues Jugendheim Sonntag und Donnerstag, je 5 
Ihr N 
Stadimiſſions ſcal onnerstag 2 Ur Konferenz der 
Heleerkieife der lu h Kindergolesdienne in Polen. An 
dacht und Voträge. Jedermann willkommen. 
9 Karolew Spnntag, 10 80 Uhr Gottesoienft — Lehrer 
efke. 


— — 


Natt hai Kirche. Sonntag, 10 Uhr e 
dien mit hl Abendmahl — P. Berndt; 270 hie Kin 
3 — k. Petznit 8 30, bis 8 Ahr Taufen — 
— V. Berndt: 6 Uhr e — P. Petznik 
Mi twoch, 8 Uhr Bibel unde — P. B 

Sal i Sonntag, 230 Uhr abe blen — P. 
Beinct \ 

Dombrowa, Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — 

öffler. 


St Michaeli Gemeirde, Lodz Radogaszez Bethaus 
1 30 1h Gotte di nit M. 55 ne p 5 5 
230 uhr Kinder gut 8 — P. Schm dt 
auf unde — B Schmidt 
Zloieniec — Schulhaus. Sondtag, 10 Uhr Gottes 
unit 6. — Schmidt 


Rost. Sonmaa., 5 Uhr Gotiesdienſt — P. Schmidt 


Sonn ay, 
Schw Ber 
3 Uh 


rchlicher Anzeiger. 


Milfionsv rein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5 1b 
Ude Bredigtgottesoienit in Heuriger Sp ache. Sonn 
abend, 5 Uhr Vorttag für Israeliten. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Songtag, 10 Uhr Pre⸗ 
digtgotesdienſt — Pred Lenz; 4 Uhr Pfredigigottes 
dient — Pieo Jordan. 

Nigowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtget⸗ 
tes dienft — Bred Wens ke 

Baluty, Bol Bin monitisge 60 Sonntag, 10 Uhr 
e — Pied. Jordan, 4 Uhr — Pred. 

eiter 

Pabian ce, Fabryczua 31 Sonntag. 10 Ubr Predigt ⸗ 
goliesdienn; im Arjtluß Sonntagsſchule, 4 Uhr Bibel ⸗ 
ſtunde — red. Knoff 

Nu da Pabianice. A zınderftiche 9. Sonntag, 10 Abr 
Prebigtgoitesdienſt; 4 uhr Ev angelifalions vortrag, 6 Uhr 
Jugendſtunde. 


Milfionshaus „Puiel“, Wulezanſka 124. Sonntag, 
4 Uhr Miſſtonsfeſt mit Anſp ache Paſtor u Löfler, Miſ· 
ſioons be ichen, D klam atorium Sonnabend, 5 Uhr 
Evangeliums verkundigung füt Es taelnen. 


Ev Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 
Uhr Kindergottes dienſt, 3 Uhr Pledigt — Pfe Schie ve. 

Babianice, 85 Jana 6 Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdient; 2 30 Uhr Biedigt — Prediger Hidaer; 6 
Uhr Teeabend mit Poſaunenkeſt. 


Cor Gemeinſchaft innerhalb der ev luth Landeskirche. 
Kopernita 8 Sonntag, 8.45 Gebetsitunde, 7.30 aht 
Ey ngeliſation für alle. 

Lıywatnair., Matejtt 10. Sonntag, 8 45 Uhr Gebet 
nunde, 0 30 ühr Knabenſtunde, 3 Uhr Ebangeliſation 
für alle 

Bıluıy, Bezezinſta 58 eingang) 

hr Evangeltiatıon für all 

Radogoszez, Kſiendza Seguin 492. Sonntag, 8.30 Uh 
eh 10 Uhr Kinderſtunde, 53% Uhr Evange 
ation tür alle 

Konitantynow Großer Ring 18 Sonntag, 9 Uhr G. 
detsſtunde 3 Uhr Evengeliſation füt alle 

Alex ndrow, Bratuszewikiego d. Sonntag, 9 Uh. 
Gebetsſtunde, 3 Uhr Evangelisation für alle. 


Sonntag, 7.80 


Tagesneuigleiten. 


die Forderung nach einem Sammelver rag 
in der Feriilinduflcie. 


Das Schreiben des Klaſſenverbandes der Textilarbeitet 
an bie Unternehmerverbände. 


Das Schreiben der Hauptverwaltung des Verbandes 
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens 
(Klaſſenverband) an die Verbände der Tegtilinduſtrie Po⸗ 
lens, das geſtern an die Unternehmerverbände in Lodz, 
Bieliz⸗Biala und Blalyſtok ſowie an den Hauptarbeits⸗ 
inſpektor Klott⸗Warſchau und den Lodzer Bezirksarbeits⸗ 
inſpektor Woftkiewicz abgegangen iſt, hat nachſtehenden 
Wortlaut: 

We Lodz, den 27. Januar 1933. 
n 


den Verband der Textilinduſtriellen 
1 in Polen 11 
hier. 

Unter Bezugnahme auf den Beſchluß der Hauptver⸗ 
waltung des Verbandes vom 8. Dezember 1932 erneuern 
wir hiermit unſere dem Arbeitsinſpektor des 3. irks, 
Lodz, am 24. Mai 1932 zugeſandte Forderung bekreffs 
Abſchluß eines die geſamte Textilinduſtrie umfaſſenden 
Sammelablommens auf Grund der Bedingungen des Ver⸗ 
trages vom 22. Oktober 1928. 

Gleichzeitig erlauben wir uns zu unterſtreichen, daß 
nach der Kündigung des f von maßgeden- 
den Stellen (Regierung und Induſtriellen) erklärt worden 
war, daß weder eine Herabſetzung der Arbeiterlöhne noch 
eine Verſchlechterur daß er, Arbeitsbedingungen erfo⸗gen 
werde. Entgegen d ſie Erklärungen führen die Indu⸗ 
ſtriellen troß der ge werſuche der Arbeiter ſtändig 
rk a durch, was die Aud a fg Ausbeutung der 
Textilarbeiter noch vergrößert und auf ſchreckliche Art auf 
ihre materielle Lage einwirkt. Das Fehlen eines die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnbe 1 normierenden Sammelver⸗ 
trages führt zur Anarchle in der ganzen Textilinduſtrie, 
denn wie bekannt jein dürfte, wurden die Sammelabkom⸗ 
men von allen Unternehmerorganiſationen der Bezirke: 
Lodz, Bialyſtok und Bieljto-Biala gekündigt. 


Wie aus Obigem hervorgeht, war unſere Forderung 


nach Abſchluß eines neuen Abkommens begründet, denn der 
vertragloſe Zeitabſchnitt zeigte deutlich genug, zu welch 
einer kataſtrophalen Lage es in bezug auf Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen in der Textilinduſtrie gekommen iſt. 
Dieſen Umſtand in Betracht ziehend, wenden wir uns 
an Sie mit dem Verlangen nach Einberufung einer ge⸗ 
meinſamen Konferenz zum Zwecke der Beſprechung unſerer 


Forderungen. 
Sekretär i. V.: Der Vorſitzende: 
(—) U. Szezerkowſti. 


(— A. Walczak. 
Die Betriebslage bei Scheibler und Grohman. 

Die Spinnerei in Pfaffendorf war dieſe Woche vier 
Tage in Betrieb. Wie verlautet, wird ſie nächſte Woche 
ſechs Tage tätig ſein, und zwar in zwei Schichten, wobei 
jede Schicht drei Tage arbeiten wird. Wie von der Direk⸗ 
tion mitgeteilt wird, arbeitet die Spinnerei in zwei Schich⸗ 
ten und die Weberei in einer Schicht. Vorgeſtern wurde 
teilweiſe eine Schicht der Appretur in Betrieb geſetzt. 
Gegenwärtig ſind in din Werken 2800 Arbeiter beſchäftigt. 

In der nächſten Woche ſoll die Inbetriebſetzung der 
Weberei in der Kilinſtiego in zwei Schichten erfolgen. 
Außerdem ſoll der Betrieb in der Appretur erweitert mer⸗ 
den. Nächſte Woche ſollen weitere 800 Arbeiter angeſtellt 
werden, die bereits ab Montag arbeiten ſollen. Am 
Schluß der nächſten Woche würden dann insgeſamt 3600 
Arbeiter beſchäftigt ſein. i 

Bei den Arbeiterverbänden laufen weiterhin Kla⸗ 
gen der Arbeiter über die Leitung der Pfaffendorſer 
Spinnerei ein. Infolge des ſcharfſen Tempos und des 
ſchlechten Garns können die Arbeiter mit ihrer Arbeit nicht 
lertig werden. Dies bewirkt, daß die Verdienſte der 
Arbeiter um mindeſtens 10 Prozent fallen und 
anſtatt 32 nur 27 Zloty betragen. (p) 


„Widzem“ ab 3. Februar in Betrieb? 

Heute erfolgt die Auszahlung einer weiteren Rate der 
rückſtändigen Arbeiterlöhne in der Widzewer Baumwoll⸗ 
manufaktur. Wie vom Arbeitsinſpektorat mitgeteilt wird, 
hat die Firma erklärt, daß ſie heute die bis zum 19. Ja⸗ 
nuar rückſtändigen Löhne regeln werde. Am Montag, 
Dienstag und Mittwoch würden die weiteren Rückſtände 
zur Auszahlung gelangen. N 
Von der Verwaltung der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
ſaktur verlautet, daß die Fabrik bereits am 3. Februar 
wieder in Betrieb geſegt wird. (p) 


„Schlöſſer“ in Gang. 

Der Zwiſt, der in der Schlöſſerſchen Manufaktur 
wegen Direktor Teſatycki, der auf einem Schublarren aus 
der Fabrik gefahren wurde, ausgebrochen iſt, konnte jetzt 
Kiener werden. Vorgeſtern fand eine Verſammlung der 
Arbeiter ſtatt, während welcher die Firmenverwaltung be⸗ 
tonte, daß die Herabſeßung der Löhne nicht die Schuld des 
Direltors ſel, da Verdienſtkürzung noch vor Anſtellung die⸗ 


es Herrn beſchloſſen worden ſei. Die Arbeiter nahmen 


darum die Arbeit wieder auf. Bereits 
Werke wieder normal in Betrieb. (p) 
Kartoſſein unter Bettdecken. 


Wie vorauszuſehen war, hat der Froſt ſehr behin⸗ 


geſtern waren die 


dernd auf die Lebensmittelzuſuhr eingewirkt. Auf den 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 28. Januar 1933 


geſtrigen Markt ſind viel weniger Bauern als ſonſt ge⸗ 
kommen, die auch nur ganz geringe Mengen Lebensmittel 
brachten. Man ſah Wagen, auf denen die Kartoffeln, un 
ſie vor dem Erfrieren zu ſchützen, nicht nur mit Stroh, 
ſondern mit Federbetten zugedeckt waren. Die verringerte 
Zufuhr hatte zur Folge, daß die Kartoffeln von 1,20 gl. 
auf 1,40 Zl. für die Tſchwiartle ſtiegen. Trotz der Preis⸗ 
erhöhung war das geringe Angebot in kurzer Zeit ver⸗ 
griffen. — In anderen Jahren, als die Arbeitsloſigkeit 
und die Not unter der Bevölkerung noch nicht ſo groß war, 
war ſelbſt bei ſtarlen Fröſten ein Kartofſelmangel nicht zu 
merken, da ſich die Bepöllerung mit Vorräten hatte ver⸗ 
ſehen können. Aehnlich wie mit den Kartoffeln verhielt es 
ſich auf den geſtrigen Märkte auch mit den anderen Land⸗ 
produkten. 7 
Vereidigung der Schöffen des Arbeitsgerichts. 

Heute um 10 Uhr vormittags werden im Lodzer Be⸗ 
zirksgericht die neuen Schöffen des Arbeitsgerichts ür eine 
zweijährige Kadenz vereidigt. 


Vor Taſchendieben wird gewarnt! 


Der Einwohner von Pabianice Bernhard Wendler 
fuhr geſtern mit einer Lodzer Straßenbahn, die er an der 
Ecke Nawrot verließ. Als er aus dem Wagen ſtieg, ſtellt⸗ 
er feſt, daß ihm ein Taſchendieb mit einer Raſierklinge 
den Mantel aufgeſchnitten und die Brieftaſche geſtohlen 
hatte, in der ſich 50 Zloty, proteſtierte Wechſel und ein 
Paß befanden. — Auf derſelben Strecke zwiſchen der Bırka 
und Naprot wurde dem Radwanſka 25 wohnhaften Man⸗ 
ryey Drutowſki die Brieftaſche mit 330 Zl. und 8 Do gr 


herausgeſchnitten. Die Täter konnten bisher nicht ermit⸗ 
telt werden. (p) 
In die Wohnung von Wolf Cytryn (Pomorſka 19) 


drangen Diebe ein, die einen Pelz, Garderobe und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände ſtahlen. Der Beſtohlene be⸗ 
rechnet ſeinen Schaden auf 4700 Zloty. (p) 

Der Spigbube unterm Waſchſaß. 

In die Wohnung der Ruta Liſopras (Petrikauer 66) 
ſchlich ſich geitern ein Dieb ein. Er wurde aber von der 
Wohnungsluhaberin überraſcht, ergriff die Flucht und 
rannte auf den Hausboden. Dort wurde er unter einem 
Waſchfaß aufgefunden. Es ift der Berufsdieb Lajbus 
Szuldman (Traugutta 10). (a) 

Sogar im Gericht wird geſtohlen! 

In der Garderobe des Lodzer Bezirksgerichts wurden 
geſtern von noch unermittelten Dieben aus den dort hän⸗ 
genden Mänteln 5 Monatsfahrkarten der Straßenbahn 
geſtohlen. (a) 

Die täglichen Brände. 

In dem Hauſe von Guttmann in der Poludniowa 16 
entſtand geſtern ein Rußbrand. Dem 1. Zug der Feuer⸗ 
wehr gelang es nach kurzer Zeit die Flammen zu unter⸗ 
drücken. — In der „Boryszowfka Manufaktura“ HR 
rysza 9) begannen infolge Kurzſchluſſes die elektriſchen 
Leitungen zu brennen. Da Gefahr beſtand, wurde der 
1. Zug herbeigerufen, dem es nach kurzer Zeit gelang das 
Feuer zu löſchen. Der Schaden iſt unbedeutend. 00 
Landmann vom Transportauto überfahren. 

Auf der Pabianicer Chauſſee überfuhr ein Transport⸗ 
auto den zum Markt gehenden 45jährigen Landmann Jul⸗ 
jan Krell aus dem Dorfe Laskowice, Kreis Laſk. Keell 
wurden beide Beine gebrochen. Der Chauffeur entkam. (a) 
Infolge der Glätte. 

Auf dem Hofe in der Mlynarſka 2 glitt die 58 Jahre 
alte Laja Wargin aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie 
einen Oberſchenkelbruch davontrug. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte fie nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus. 
Selbſtmordverſ 

Im Hauſe Grzybowa 9 verübte die daſelbſt wohnhafte 
30jährige Michalina Lobzowſka durch Genuß von Eſſig⸗ 
ſäͤure einen Selbſtmordverſuch. Die Urſache der Tat iſt 
auf Familienzerwürfniſſe zurückzuführen. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15? S. Trawkowfta, 
Brzezinfta 56; M. Rozenblum, Srobmiejila 21; M. Bar 
toszewſt', Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ti, Rokieinſka 53. 


Zwangsverſicherung gegen Autobusunfälle 
Vielleicht werden fie jetzt vorſichtiger fahren. 


Wie vom Verband der Autobusbeſitzer mitgeteilt 
wird, tritt am 1. Februar die Verordnung in Kraft, der⸗ 
zufolge die Sellin von Autobuſſen ſowie Straßenpaffan- 
ten gegen durch 0 Fahrzeuge verurſachten Unfälle ver⸗ 
ſichert werden müſſen. Falls ein Straßenpaſſant von 
einem Autobus überfahren wird, kann er eine Entſchädi⸗ 
gung bis zu 10 000 Zloty fordern. Ebenſo ein Fahrgaſt, 
der bei einer Kataſtrophe verletzt wurde. Iſt die Ver⸗ 
letzung ſchwer, hat der Verunglückte das Recht, 20 000 Zl. 

u verlangen. Falls bei Zuſammenſtößen zweier Wagen 
ieſe beſchädigt werden, muß die Verſicherungsgeſellſchaft 
eine Entſchädigung bis zu 2000 Zloty auszahlen. Auto⸗ 
busbeſitzer, die die Verſicherung nicht vornehmen, verlieren 
die Konzeſſion. (p) 8 


P ˙ A IE EETENAET TELTAETTTERTRE 
Halt! Helft! Helft! 

So rufen die Menſchen, wenn ſie in Not ſind. Die 
Tiere aber können nicht rufen. Und doch benötigen fie der 
menſchlichen Hilfe jo ſehr, gerade jetzt, da alles in Frost 
und Eis erſtarrt iſt. 8 N 


Streut den Vögeln Futter! 
Deckt die Pferde mit Decken zu! 
Haltet die Hundehütten warm! 


— 


Noch einmal der heutige Eismaskenball. 


Der heutige Maskenball, welcher ab 20.30 auf der 
Eisbahn im Helenenhof ſtattfindet, verſpricht ein geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis allererſten Ranges zu werden. Welch 
großes Verſtändnis dieſer erſtmalig in Lodz ſtattfindenden 
Veranſtaltung entgegengebracht wird, beweiſt der florte 
Vorverkauf der Einkrittskarten, ſowie die große Zahl der 
Spender der vielerlei Preiſe, ſo daß zu erwarten iſt, daß 
jeder Beſucher voll auf ſeine Rechnung kommt. Preiſe 
wurden von folgenden Firmen geſtiftet: Olmar, Plihel, 
Violette, Wiener Hutfabrik „Seide“, Marconi und Ku. 
tura. Die vielerlei Attraktionen, mit den Warſchauer 
Gäſten, die für Humor auf dem Eiſe Sorge tragen werden, 
an der Spitze, ſowie Conferencier J. Winawer (Städtiſches 


Theater) verſprechen eine genußreiche Nacht. Für vor⸗ 14 


bildliche Tanzmuſik ſorgt Pietruszla⸗Jazz. Reich ver⸗ 
ſehenes warmes Büfett am Platze. 


Der Froſt hat nachgelaſſen. 


Nachdem bereits am Donnerstag ein merkliches Nach⸗ 
laſſen der grimmigen Kälte zu verſpüren war, iſt die 
Queckſilberſäule im Laufe des geſtrigen Tages weiter ge⸗ 
ſtiegen, wenngleich man noch immer nicht von einer nor⸗ 
malen Temperatur ſprechen kann. Geſtern früh um 5 Uhr 
wies das Thermometer 16 Grad Froſt aus, im Laufe des 
Tages ſtieg die Temperatur bedeutend und abends um: 
11 Uhr betrug der Froſt in Lodz 11 Grad. 

m übrigen Polen war geſtern ein bedeutender Tem⸗ 
peraturunterſchied zwiſchen dem nördlichen und dem ſäd⸗ 
lichen Teil des Landes zu verzeichnen. In den nördlichen 
Gebieten Polens war der Froſt geſtern jo gut wie vollſtän⸗ 
dig verſchwunden. Wurde doch z. B. in Wilna geſtern 
früh nur 1 Grad Kälte notiert. In Pommerellen zeigte 
das Thermometer von 1 bis 5 Grad Froſt, in Poleſte 8 
bis 11 Grad. Die niedrigſte Temperatur wies das Zen⸗ 
trum des Landes auf, fo in Warſchau um 7 Uhr früh 28 
Grad und um 11 Uhr vormittags 15 Grad Froſt. 


Auto auf zuge rorenem Fluß eingebrochen 


Zwei Perſonen ertrunken. 


Stralſung, 27. Januar. Der Stralſund, den 
etwa 3 Kilometer breite Oſtſeearm zwiſchen Rügen und 


dem Feſtlande, iſt ſo feſt zugefroren, daß der Verkehr über 
das Eis auf einer mit Buſchwerk abgeſteckten Strecke leb⸗ 
haft eingeſetzt hat. Am Freitag abend fuhr ein von Ram⸗ 
bin auf Rügen kommendes Auto außerhalb dieſer abge⸗ 
ſteckten Strecke über das Eis. Mitten über dem Strom 
brach der Wagen ein und ging ſofort unter. Von den drei 
Inſaſſen konnte ſich nur einer retten, die beiden anderen 
Inſaſſen ſind ertrunken. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Tragödie des Bahnhofs kalſierers. 
Das Urteil gegen Zakrzewſti bestätigt. 


„Die Tragödie des ehemaligen Kaſſterers auf dem Ku⸗ 
liſcher Bahnhof, Leon Zakrzewſli, der ſeine Frau erſchlagen 


hat, kam jetzt im Warſchauer Appellationsgericht zum 
zweitenmal zur X andlung. 
Zakrzewſti, der eine verſchwenderiſche Frau beſaß, 


hatte mehrere tauſend Zloty aus der Eiſenbahnkaſſe unter⸗ 
ſchlagen. Als die Tat an den Tag lam, verſuchte Z. ſich 
zu erſchießen, wurde aber wieder geſund, kam vor Gericht 
und wurde zu 115 Jahren Gefängnis verurteilt. Nach 
Verlaſſen des Gefängniſſes wollte die Frau, für die er 
zum Verbrecher geworden war, nichts mehr von ihm wiſſen. 
Da ſchlug er ſie mit einem Aſchenbecher in der Wohnung 
ſeiner Schweſter tot. Er wurde noch am ſelben Tage ver⸗ 
haftet und hatte ſich am 9. November vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, das ihn zu 8 Jahren Gefäng⸗ 
15 1 Das Appellationsgericht beſtätigte jeßt 
rteil. 


Nachtlänge zu Zyrardow. 
Arbettsinſpektorin Rrahelſta klagt die Lodzer „Prawda“. 


Ende Oktober 1932 erſchienen in mehreren Zeitungen 
Auffätze der ehemaligen Arbeitsinſpektorin Halina Kra⸗ 
chelſka, die die in Zyrardow herrſchenden Zuſtände be⸗ 
leuchtete. Den Anlaß dazu gaben Ausſagen des Direk⸗ 
tors Waszkiewiez im Blachowfki⸗Prozeß. W. hatte im 
Gericht erklärt, die Arbeitsinſpektoren hätten ſich Direk⸗ 
toren des Unternehmens gegenüber anerkennend 
über die Verhältniſſe in Zyrardow ausgeſprochen. Frau 
Krachelſka führte dagegen in ihren Artikeln aus, daß die 
in Zyrardow herrſchenden Zuſtände ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, was nicht nur die Arbeitsinſpektoren, 
ſondern auch die Wojewoden Soltan und Olpinſki feck⸗ 
geſtellt hätten. Sie ſelber habe in den Werken mehrere 
Kontrollen vorgenommen und könne deshalb behaupten, 
daß in der Fabrik eine kraſſe Ausbeutung ange- 
wendet wurde. Es wurden zahlreiche Fälle feitaefteiir, 
daß Kinder unter 15 Jahren beſchäftigt wurden. Wenn 
ein ſolches Kind 16 Jahre alt wurde und man ihm hitte 
mehr zahlen müſſen, wurde es entlaſſen. Um den Kindern 
keinen Urlaub geben zu müſſen, wurden fie nie län⸗ 
ger als 8 bis 9 Monate beſchäftigt. Als Beiſpiel dafür, 
wie weit die Jugendlichen ausgebeutet wurden, wies Frau 
Krachelſka darauf hin, daß einzelne Mädchen auf verant- 
wortlichen Poſten nicht mehr als 5 Zloty we 
chentlich verdienten, während andere, die paarweiſe an’ 
Akkord arbeiteten, zuſammen 7 Zloty Lohn bekamen. Frau 
Krachelſta wies die Behauptung Dir. Waszkiewiez, Ar- 
beitsinſpektoren hätten ſich anerkennend über die Arbeits⸗ 
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Sportplatz „Helenenhoi‘ 
Heute, Sonnabend, den 28. Januar d. J., 8.30 Uhr abends: 


Erſter großer Naslenball 
auf dem Eiſe 


Joſef Winawer als Ko“ ſerenzier. 
Auftritte Warſchauer Eistünſtler. 
Kein Koſtümzwang. — Lokal geheizt — Tramverkehr ge⸗ 
ſichert. — Eintrittspreis im Vorverfauf Zl. 1.50, an der 
Kaſſe Zl. 1.80, ermäßigte Karten und Militärs Il. 1.— 


bedingungen in Zyrardow geäußert, mit Entrüſtung zurück 
und nannte die Erklärung des genannten Zeugen eine 
Lüge. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Ausführungen erſchien 
in dem Lodzer Induſtriellenorgan „Prawda“ ein offener 
Brief der Zyrardower Werke, der mit einer Bemerkung der 
Redaktion verjehen war, in welcher für Zyrardow Parteı 
ergriffen (Eine Krähe hackt der anderen kein Auge aus 
Die Red.) und Frau Krachelſka vorgewurfen wurde, ihre 
Stellung mißbraucht und verleumderiſche Anklagen aufge⸗ 
worfen zu haben. Frau Krachelſka verklagte die Redak⸗ 
tion der „Prawda“. 

Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Redakteur dieſer Wochenſchrift, Paul Zielina, zu verant- 
worten. Der Verteidiger des Angeklagten beantragte 
Vorladung von Zeugen, die ausſagen ſollen, warum Frau 
Krachelſka nicht mehr Arbeitsinſpektorin iſt. Die Kläge cen 
legte ein Leumundszeugnis vor, das von Miniſter Hubicli 
und dem Miniſterpräſidenten ausgeſtellt iſt. Ihr Sa l⸗ 
walter beantragte außerdem Vorladung von Zeugen, die 
die Ausführungen der Klägerin beſtätigen werden, u. zw. 
der ehemalige Arbeitsminiſter Jurkiewiez, der Miniſter 
für ſoziale Fürſorge Hubicki und die Arbeitsinſpektoren 
Frau Fralko und Frau Miedzinſka. Das Gericht gab die⸗ 
ſem Antrag ſtatt und beſchloß, die genannten Zeugen in 
Warſchau vernehmen zu laſſen. (p) 


Abteflungslei'er der Krankenkaſſe 
nehmen VBeſtechungs gelder. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
ehemalige Angeſtellte der Krankenkaſſe Wladyſlaw Ma⸗ 
kowſki wegen angeblicher Verleumdung des Leiters der 
Verſicherungsevidenzabteilung der Lodzer Krankenkaſſe, 
Alekſander Janowski, zu verantworten. Makowſki harte 
ſeinerzeit in einem Briefe an den Kommiſſar der Kranken⸗ 
fajj2 behauptet, Jankowſki hätte: verſchiedenen Firmen die 
Verſicherungsbeiträge gegen eine Belohnung herabgeſegzt, 
ſich Zucker zum Schaden der Studentenvereinigung „Brat⸗ 
nia Pomoc“ in Poſen wie auch verſchiedene Beträge zum 
Schaden der PPS.⸗Fraktion angeeignet. Makowſki wurde 
des Briefes wegen entlaſſen. Während der geſtrigen Ver⸗ 
handlung beſtätigten die vernommenen Zeugen die gegen 
Jankowski erhobenen Beſchuldigungen. Richter Tu ſa⸗ 
nowſki ſprach daraufhin Makowſki von der Anklage ber 
Verleumdung frei. Mit dieſem Urteil wurden die von 
Makowſki erhobenen Beſchuldigungen als wahr beſtätigt. 
Nun ſoll Alelſander Jankowſki entlaffen werden. (a) 

Ob man ihn aber vor Gericht ſtellen wird, wollen wir 
bezweifeln (die Red.). 


Heute letzter Tag 


des Kartenvorverkaufs für den erfolgreichen Schwank 
„Stöpſel“, der morgen zum letztenmal über die Brerter 
des „Thalia“ ⸗Theaters geht. Waren die bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen dieſer wunderbaren Komödie eine ununterbro⸗ 
chene Erfolgsſerie voll ſonnigſtem Frohſinn und Humor, 
jo wird dieſer letzte „Stöpſel“⸗Abend ohne Zweifel der 
Höhepunkt aller bisherigen Vorſtellungen ſein. Humor! 
Komik! Witz! Ulk! — dieſe vier luſtigen Geſellen werden 
morgen noch einmal dem „Stöpſel“ zum Abſcchied aufſpie⸗ 
len, werden das Publikum drei herrliche Stunden erleben 
laſſen. Alſo aufgepaßt: Karten noch heute von 1—4 Zl. 
bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84; morgen von 11 Uhr ah 
an der Theaterkaſſe. 


Kunft. 


„Oberon“ 
Zum morgigen Sinfoniekonzert. 

Die romantiſche Oper „Oberon“ komponierte Karl 
Maria von Weber als totkranker Mann und ihre Uranf⸗ 
führung überlebte er nur 6 Wochen. Um ſo erſtaunlicher 
die Fülle blühend ſchöner Melodien, die die Oper durch⸗ 
ziehen. Die Oper ſelbſt iſt vom Spielplan verſchwunden. 
Nur die Ouvertüre hat ſich in unverwelkter Schönheit im 
Konzertſaal behauptet. 

Oberons Wunderhorn ertönt und ladet die Elfen zum 
Feſte ein. Noch einmal der Ruf — dringlicher — ein 
jauchzender Aufſchrei, und der Tanz beginnt. Zwerge und 
Rieſen, Kobolde und Trolle, alles wird in wirbelndem 
Reigen mitgeriſſen. Plötzlich ertönt wieder der Ruf des 
Wunderhorns. Erwartungsvolle Stille. Da fingt ein 
feines Stimmchen von Liebe und Sehnſucht. Andere ſti'u⸗ 
men mit ein und beenden das liebliche Zwiſchenſpiel mit 
verhaltenem Jauchzen. Zaghaft nur erinnern andere wie⸗ 
der an den Tanz, und ſiehe — es gelingt. Im Nu iſt alles 


zn. y.2 
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wieder im Schwung. Wagt da einer zur Ordnung zu 
rufen? Das übermütige Völkchen lacht ihn aus, lauſcht 
lieber dem ſüßen Liebeslied, das Schalmeien anmutig ſin⸗ 
gen. Trotz böswilliger Zwiſchenrufe findet es allgemeinen 
Beifall, bis der Tanz erneut alle aus ihrer Verſonnenheꝛt 
weckt. In ungelöſter Fröhlichkeit geht es ſo bis zum Ende 
weiter, und über alles bunte Trbeiben ſchwingt ſich beſeeli⸗ 
gendes Jauchzen. Adolf Bautze. 


Aus dem Reiche. 


Feuergeſecht mit Verbrechern. 
Ein Polizeibeamter und ein Bandit ſchwer verletzt. 


In Bielſchowitz (Oberſchleſien) und Umgebung 
wurden mehrere bewaffnete Raubüberfälle verübt. Schließ⸗ 
lich gelang es der Polizei, die Namen der gefährlichen 
Banditen zu ermitteln. Es waren berüchtigte Verbrecher. 
Einer, Auguſt Adamczyk, iſt erſt kürzlich nach Verbüßung 
einer fünfzehnjährigen Gefängnisſtrafe wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Außer ihnen beteiligte ſich an den 
Raubzügen Oskar Weber und Adolf Meixner. Auf die 
Ergreifung der drei Räuber ſetzte die Polizeikommandan⸗ 
tur in Kattowitz eine Belohnung von 500 Zloty aus. 

Der Polizei wurde vertraulich mitgeteilt, daß ſich die 
geſuchten Verbrecher in Bielſchowitz verborgen hielten. 
Die Banditen wurden jedoch vorzeitig auf das Herannahen 
der Polizei aufmerkſam und begannen ſofort die Beamten 
aus Piſtolen zu beſchießen. Die Polizei erwiderte das 
Feuer. Nachdem längere Zeit hindurch Schüſſe gewech'eli 
worden waren, verſtummte die Schießerei im Hauſe. Die 
in das Haus dringenden Polizeibeamten fanden Adamcezul 
mit zwei Beinwunden im Haufe vor. Meirner und Weder 
waren verſchwunden. Gleich darauf krachten in einiger 
Entfernung von dem Haufe Revolverſchüſſe. Die zwei 
fliehenden Räuber waren auf einen Polizeibeamten ge⸗ 
ſtoßen, der ſie aufzuhalten verſuchte. Einer von ihnen 
feuerte einen Schuß mitten ins Geſicht des Beamten ch. 
Die Kugel ging dem Beamten durch den ganzen Kopf hin⸗ 
durch. Blutüberſtrömt brach der Beamte zuſammen. Die 
Banditen konnten entkommen. Bis zur Stunde fehlt jede 
Spur von ihnen. 

Der ſchwerverletzte Beamte und Adamezyk wurden ins 
Krankenhaus nach Bielſchowitz geſchafft. Dem Bandilen 
mußte das verletzte Bein abgenommen werden. 


— — 


800 Sparfaſſonb'cher un' erſch'ogen. 
Verhaftung eines Gerichtsbeamten in Lemberg. 


Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts wurde am 
Dienstag in der Wohnung des Gerichtsbeamten Severyn 
Kurkirwicz in Lemberg eine Durch uchung vorgenommen, 
da der Beamte verdächtig war, Unter ſchlagungen begangen 
zu haben. Die Durchſuchung der Wohnung hatte ein un⸗ 
erwartetes Ergebnis. In verſchiedenen Verſtecken fand 
man insgeſamt 800 Sparkaſſenbücher vor. Die meiſten 
darunter lauten auf öſterreichiſche Kronen (Vorkriegsgeſo), 
ſo daß die Geſamtſumme der Spareinlagen nur rund 1000 
Zloty beträgt. Es handelt ſich hauptſächlich um Münde's 
gelder, die auf Sparkaſſenbücher eingezahlt und ſpäter an 
Gerichtsſtelle hinerlegt worden ſind. Kurkiewicz wurde 
dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


„der Hunger in Petri u.“ 


Letztens hat die Direktion der Glashütte „Hortenſia“ 
den Arbeitern den Vorſchlag gemacht, einen Vertrag, der 
eine 25prozentige Lohnkürzung vorſieht, zu unterſchreiben. 
Die Petrikauer Arbeiter aber, die ſchon lange nichts wehr 
zu verlieren haben, wollen nichts von einer Lohnreduzie⸗ 
50 wiſſen. Die Direktion droht mit der Schließung der 
Hütte. 

Die Fachverbände haben ſich wegen Vermittlung an 
den Arbeitsinſpektor gewandt. (p) 


Kind aus dem to en Mutterlörper 
zur Welt gelommen. 


In Wloclawek ſtarb vor einiger Zeit während der 
Geburt eine junge Frau namens Tarnecka. Das Kind 
kam nicht mehr zur Welt. Die Verſtorbene wurde in der 
Leichenhalle aufgebahrt. Als die Beerdigung ſtattfinden 
und der Sarg zugedeckt werden ſollte, bemerkte einer der 
Träger, daß neben der Toten ein neugeborenes Kind 
liegt. Unzweifelhaft iſt das Kind bereits nach dem Tode 
der Mutter ebenfalls tot zur Welt gekommen. 

Dieſe Angelegenheit hatte vorgeſtrn vor dem Gericht 
in Wloclawek ihr Nachſpiel. Und zwar hatte ſich die Hes⸗ 
amme P. dafür zu verantworten, daß ſie bei der Geburt 
nicht rechtzeitig einen Arzt herbeirufen ließ. Die Hebamme 
wurde zu 150 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Alexandrow. Märchenſtunde. Sonntag, den 
29. d. Mts., findet um 3 Uhr nachmittags im Raum der 
„Polyhymnia“ eine Märchenſtunde für Kindor ſtatt. Licht⸗ 
bilder vom „Geſtiefelten Kater“ ſowie Kaſperleſpiele ſind 
hierzu vorgeſehen. 

Pabianice. Tod unterm Eiſe. Auf einem 
Teiche im Dorfe Widzew unweit Pabianice war der Ar⸗ 
beiter Staniſlaw Mazgei aus Chocianowice mit Eishacken 
beſchäftigt. Durch ra fiel er dabei in das 
Waſſer, geriet unter die ſtarke Eisdecke und ertrank. 
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Die letzte Zuflucht. 

Preſſenachrichten zufolge häufen ſich in Polen die 
Fälle, daß Verbrechen begangen werden, um im Wiater 
ins Gefängnis zu gelangen. Ein Mann, der ohne Fahr⸗ 
karte mit der Eiſenbahn gefahren war, geſtand, daß er es 
getan habe, um ſich ſo Unterkunft und Lebensunterhalt zu 
ſichern. Er bat, ihn zu beſtrafen. Da aus formalen Grün⸗ 
den die Sache vertagt werden mußte, verfügte der Richter 
die Präventivhaft- und erfüllte jo den Wunſch des Ange⸗ 
klagten. Ein anderer beging einen geringfügigen Dieb⸗ 
ſtahl und erſuchte das Gericht um die höchſtmögliche Strafe, 
damit er bis zum Frühjahr im Gefängnis bleiben könne. 


Eltern ſollen an der Erzie und Geſundheit ihrer 
Kinder nichts fehlen laſſen. 


Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten über den Wert der 
Vitamine ſind ein großer Fortſchritt für die Erziehung und 
das Wachstum des Kindes, ſowie für die Behandlung der 
rachitiſchen und ſkrofuloſen Kinder von ganz beſonderer 
Bedeutung. Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere 
Wochen lang Scıtt3 Emulſion geben, weil fie hierdurch 
das Kind widerſtand'fähig macht gegen Anſteckungsgef, hr, 
wie, Erfältung, Grippe, und dem Kinde wertvolle Nähr⸗ 
mittel in leichter Weiſe zuführt. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 28. Januar. 


Polen. 


Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetter⸗ 
bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 und 17 Schallplatten, 
17.55 Programm, 18 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
19.30 „Am Horizont“, 19.45 Nachrichten aus aller Weit 
20 Leichte Muſik, 22.05 Chopinkon⸗ert, 22.40 Feuilleton, 
22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin 716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 1605 Orcheſterkonzert, 
18.20 Brahms Sonaten, 19.30 und 21 Konzert, 22.30 
Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 1953, 1635 M.). 


12.10 Schallplat en, 14 Konzert, 15 Kirderbaſtelſtunde, 


16.30 Konzert, 17.55 Hauskonzert, 20 Vunter Abend, 2 
Tanzmuſik. 
Tangenberg (635 kHz, 472,4 M.) 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Fonzerk. 15 50 Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde, 17 Konzert, 18 50 Frauenſtunde, 20 Luſt' ger 
Abend, 22.45 Nachtmuſik. 
Wien (581 1 z, 517 M.) 
11.30 und 13.10 Konzert, 
Kabarett auf Schallplatten, 
Tanzmuſik. 
Prag (617 kHz,. 487 M. 
12.10 Schallplatten, 12.30 und 16.10 Konzert, 18 25 
Deutſche Sendung, 19.05 Luſtiger Abend, 20 Operette. 
—ñäñ—ñ—— Se S „/ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 28. 
Januar d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilolale, 
Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt, wo der Gen. Edmund Gantzke ein Referat über 
„Bürgerliche und ſozialiſtiſche Moral“ 
halten wird. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
am Donnerstag, dem 2. Februar, um 4 Uhr nachmittags, 
eine Zuſammenkunft der Frauen ſtattfindet. 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt (Pomorſka 129). Montag, den 
30. Januar, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


1725 
2215 


15 50 C*orrorträge, 
20 Gedicht: Fauſt, 


Veranſtaltungen. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Sonnabend, den 28. Ja⸗ 
nuar, 8.30 Uhr abends, findet im Parteilokale ein Preis 
preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels ſind will⸗ 
kommen. . 
—— ᷣ—— ——— — 

Achtung. Tomaſchow! 


Heute, Sonnabend, den 28. d. Mts., um 7 uhr 
abends, findet in der Milaſtraße 27 ein 


Diskuſſtonsabend 


ſtatt. Es referiert der Parteivorſitzende Gen. A. Kronig 
über das Thema: 


Um die Einheit der Arheſterllaſſe“ 
Nach dem Vortrag — freie Ausſprache. 
Der Vorſtand der DSA P. 


in Tomaſchow. 
. — Eee OT TE Sr" 
Börſennotierungen. 
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